
BUCHBESPRECHUNGEN

eıt vorliegenden Bandes bezüglıch der Kritik Marxısmus krıtisıert 65 kann nıcht
immer alles gleichmäßıg erreicht werden, doch dart auf die „Teologia abjerta Dara e]
Ia1CO adulto“ VO Juan Segundo verwıesen werden, dıe mehrere yuLe Ausführungen
ZUr Unzulänglichkeıit des Marxısmus enthält. Nur eiıne se1 herausgegriffen: Ver-
WeIls auf Serg10 Martinez enttaltet Segundo den Gedanken, WI1€e nötıg jede Gesell-
schaftt Verzeihung un Auferstehung habe un: WwW1e€e viele hervorragende, uneigennüt-
zıge Menschen der kommunistischen erbarmungslosen Moral zerbrochen selen.
Gegenüber der Unerbittlichkeıit der sozıalıstischen Moral WISSe der Christ sıch bestän-
dıg VOTL dem vergebenden nd Auferstehung schenkenden Ott (Zu ınden 1ın dem

BRIESKORNBand Sacramentos quUC hablan).

(GREINACHER, ORBERT. Der Schrei ach Gerechtigkeit. Elemente einer prophetischen polı-
tischen Theologite. München/Zürich: Pıper 1956 199
Das Taschenbuch präsentiert 1n lockerer Folge eine Reihe VO Beıträgen sehr er-

schiedlicher Art, die allesamt als Antwort eines Theologen der „Ersten Welt“ autf dıe
Herausforderung der Theologie der Befreiung der „Drıitten Welr“ Uun! als „Elemente
eiıner prophetischen politischen Theologie“ (7) konzıplert siınd Eıne solche Theologie
versteht sıch 1mM Gegensatz einer alten politischen Theologıe, dıe als Legıtimation
politischer Herrschatt (se1 uch eıner revolutionären) funglert, als Kritik des jeweılı-
SCH SLAaLus qJUO un! als Entwuft einer „RealutopıeBUCHBESPRECHUNGEN  heit vorliegenden Bandes bezüglich der Kritik am Marxismus kritisiert — es kann nicht  immer alles gleichmäßig erreicht werden, doch darf auf die „Teologia abierta para el  laico adulto“ von Juan L. Segundo verwiesen werden, die mehrere gute Ausführungen  zur Unzulänglichkeit des Marxismus enthält. Nur eine sei herausgegriffen: unter Ver-  weis auf Sergio A. Martinez entfaltet Segundo den Gedanken, wie nötig jede Gesell-  schaft Verzeihung und Auferstehung habe und wie viele hervorragende, uneigennüt-  zige Menschen an der kommunistischen erbarmungslosen Moral zerbrochen seien.  Gegenüber der Unerbittlichkeit der sozialistischen Moral wisse der Christ sich bestän-  dig vor dem vergebenden und Auferstehung schenkenden Gott (zu finden in dem  N. BRIESKORN S. J.  Band: Sacramentos que hablan).  GREINACHER, NorBERT. Der Schrei nach Gerechtigkeit. Elemente einer prophetischen poli-  tischen Theologie. München/Zürich: Piper 1986. 199 S.  ;  Das Taschenbuch präsentiert in lockerer Folge eine Reihe von Beiträgen sehr unter-  schiedlicher Art, die allesamt als Antwort eines Theologen der „Ersten Welt“ auf die  Herausforderung der Theologie der Befreiung der „Dritten Welt“ und als „Elemente  einer prophetischen politischen Theologie“ (7) konzipiert sind. Eine solche Theologie  versteht sich im Gegensatz zu einer alten politischen Theologie, die als Legitimation  politischer Herrschaft (sei es auch einer revolutionären) fungiert, als Kritik des jeweili-  gen status quo und als Entwuf einer „Realutopie ... von einer herrschaftsfreien Mit-  menschlichkeit“ (17). Ihrer literarischen Gattung nach finden sich hier Artikel und  Vorträge neben Reiseberichten, Predigten und politischen Reden. Die zum Teil schon  anderswo publizierten Beiträge gruppiert G. unter drei Überschriften, die leitmotivisch  von der Gerechtigkeit handeln, sei es in der Dritten Welt oder in der Ersten Welt oder  im Verhältnis zum Frieden. Im einzelnen handeln die Beiträge von der Befreiungstheo-  logie und der Ökologie, von der Ekklesiologie und von der Behindertenproblematik,  von der „Nachrüstung“ und der atomaren Abschreckung. Von den hier besonders in-  teressierenden drei Aufsätzen zur Befreiungstheologie ist nur einer neu. Der erste Auf-  satz (21—41) ist eine Zusammenfassung von zwei Kapiteln eines Buchs des Verf. (Die  Kirche der Armen, München 1980), das in dieser Zeitschrift besprochen wurde (ThPh  61 [1986] 313f.). Auch der zweite Aufsatz (42-59) zum Konflikt um die Befreiungs-  theologie ist teils eine Zusammenfasung, teils eine wörtliche Übernahme von Texten,  die in einem vom Verf. herausgegebenen Buch (Konflikt um die Theologie der Befrei-  ung, Zürich/Einsiedeln 1985) S. 51-61 und 300-312 veröffentlicht sind und ebenfalls  schon besprochen wurden (ebd. 314f.). Der dritte Aufsatz zur Frage einer Theologie  der Befreiung in der Ersten Welt, ursprünglich in der Zeitschrift „Concilium“ (1986)  veröffentlicht, nennt elf Elemente einer „prophetischen politischen Theologie“, von  denen sich allein sechs auf eine Kritik am ökonomischen status quo des Westens zu-  rückführen lassen (Kritik am Kapitalismus, an der Entwicklungspolitik, am Weltwirt-  schaftssystem etc.). Hier fragt man sich zumindest nach der theologischen Vermittlung  dieser Elemente, die als solche ja noch keine theologische Dignität beanspruchen kön-  nen, welchen moralischen Rang auch immer sie haben mögen und welche politische  Option auch immer sich in ihnen widerspiegelt. Wenn es die „vorrangige Option für  die Armen“ (nicht die „vorbehaltlose Option“ [117]), das Geschenk der Lateinamerika-  ner an die Gesamtkirche, zu schützen und zu applizieren gilt, dann bedarf es künftig  großer Anstrengung, sowohl praktischer als auch theoretischer Art. Besonders hilf-  reich ist eine Anmerkung des Buchs (auf S. 155), die zur weiteren Klärung auf eben je-  nes Buch verweist, bei dessen Lektüre man auf diese Anmerkung gestoßen ist.  M. SIEVERNICH S. J.  PÄSCHKE, BERND, Befreiung von unten lernen. Zentralamerikanische Hérausforderung  theologischer Praxis. Mit einem Vor- und Nachwort von Pablo Richard, Münster:  Edition liberaciön 1986. 332 S.  Für dieses Buch trifft, um es gleich vorweg mit aller Klarheit zu sagen, exakt das zu,  was Clodovis Boff bei seiner Klärung dessen, was unter „theologischer Praxis“ zu ver-  512VO einer herrschaftstreien Miıt-
menschlichkeit“ (17) Ihrer lıterarıschen Gattung ach ınden sıch 1er Artıikel un:
Vorträge neben Reiseberichten, Predigten und politischen Reden Dıie Zzu eıl schon
anderswo publiızıerten Beıträge gyrupplert rel Überschriften, dıe leitmotivisch
VO der Gerechtigkeıit handeln, se1l In der rıtten Weltr der In der Ersten Welt oder
1mM Verhältnis ZU Frieden. Im einzelnen handeln dıe Beıiträge VO der Befreiungstheo-
logıe und der Ökologie, VO der Ekklesiologıe un: VO  — der Behindertenproblematık,
VO der „Nachrüstung” und der ALOMAarenN Abschreckung. Von den 1er besonders 1N-
teressierenden reıl Autsätzen ZUr Befreiungstheologıe 1St 1Ur eıner DICUuU Der Auft-
Satiz (21—41) 1St 1ne Zusammenfassung VO Wel Kapıteln eines Buchs des ert. (Dıe
Kirche der Armen, München das 1n dieser Zeitschrift besprochen wurde

uch der Zzweıte Aufsatz (42—59) Z Konflıkt die Befreiungs-
theologıe 1sSt teıls ıne Zusammenfasung, teıls ıne wörtliche Übernahme VO Texten,
die ın einem VO Vert herausgegebenen Buch (Konflıikt die Theologie der Befrei-
ung, Zürich/Einsiedeln 5161 un: 200512 veröffentlicht sınd un: ebentalls
schon besprochen wurden (ebd Der dritte Autsatz zur Frage einer Theologıe
der Befreiung ıIn der Ersten Welt, ursprünglıch in der Zeitschritt „Concılıum“ (1986)
veröffentlicht, nennt elf Elemente einer „prophetischen politischen Theologie“, VO

denen sıch alleın sechs auf eıne Kritik ökonomischen STAatLus qUO des Westens -
rückführen lassen (Krıtik Kapıtalısmus, der Entwicklungspolitik, eltwiırt-
schaftssystem Etcs) Hıer fragt INa  w} sıch zumındest nach der theologischen Vermittlung
dieser Elemente, die als solche Ja 0Ch keıne theologische Dıgnität beanspruchen kön-
NCN, welchen moralıischen Rang uch immer S$1e haben mögen und welche politische
Option uch immer sıch ıIn iıhnen wıderspiegelt. Wenn die „vorrangıge Optıon für
dıe Armen“ (nıcht die „vorbehaltlose Option“ [ 1 LD das Geschenk der Lateinamerika-
1LCI die Gesamtkirche, Zzu schützen un: applızıeren gilt, ann bedarf ünftig
großer Anstrengung, sowohl praktischer als uch theoretischer Art. Besonders hılf-
reich 1STt eiıne Anmerkung des Buchs (auf 533; die ZUr weıteren Klärung auf eben Je-
NC Buch verweılst, beı dessen Lektüre INa auf diese Anmerkung gestoßen I8t:
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PÄSCHKE, BERND, Befreiung D“O  S unltfen lernen. Zentralamerikanische Hérausforderung
theologischer Praxıs. Miıt einem Vor- un!: Nachwort VO Pablo Rıchard, Münster:
Edıtion lıberacıön 1986 332
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W as Clodovis Bofftf beı seiner Klärung dessen, w as „theologischer Praxıs“ VeEeLr-
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stehen sel, beklagt: „Es 1st verhängniısvoll, Passıon für Theorıie, Getühle für Gedanken
und Pamphlete für Theologıe halten. Diese Getahr besteht beı einıgen Schritten, die
VO Entrüstung der Begeisterung überquellen un: dennoch den Namen ‚T’heologie‘
führen.“ (Theologıe un Praxıs, München/Maınz 1983, 2658 |Anm 18 1) Das Buch
1St ıne Sammlung aller möglichen Texte, die VO Autor entweder selbst verftafißt oder
ın iıhrer Mehrzahl VO ihm.gesammelt wurden. Näherhin handelt sıch Erlebnıis-
berichte, Reflexionen, Zeitungsartikel, Briefe, Aufrufe, Tagebuchnotizen, Protokolle,
Tonbandnachschriften, Zeugn1isse, Interviews, die der Autor, Professor tür SO-
zıalethik In Maınz, ın den xOer Jahren 1ın den Ländern Mittelamerikas ZUSAMMENSC-
stellt hat. In einem ersten eıl des Buchs tinden sıch mehr Berichte un!: Reflexionen,
wobe1l die theologische Reflexion 1U in rudımentären Ansätzen vorkommt (cf die Be-
merkungen 73 und 178 3: kräftiger trıtt dafür die politische Optıiıon ZULagCl,
die sıch uch 1m entsprechend eingefärbten Sprachspıiel (vulgärmarxistischer Prove-
nıenz) zeıgt. Eın Prinzıp der Anordnung dieser Texte, se1 thematısch, geographisch
der chronologisch, 1St nıcht erkennbar. In einem zweıten eıl werden, nach den mıt-
telamerikanıschen Ländern Nıcaragua, Guatemala, Honduras, Salvador geordnet,
„Zeugnisse des Widerstands“ zusammengestellt, 1n der Mehrzahl Gespräche, dıe
der Vert 1n den Jahren 980 bıs 1986 mMIt Pfarrern, Katecheten, Theologen der Region
geführt hat, die zumeıst hierarchiekritisch der 50 ‘„Volkskirchef‘ nahestehen un: sıch
politisch „revolutionär” einstufen.

Um dem Buch gerecht werden, mu{fß INa ohl rel Ebenen unterscheiden: die
menschlich un christlich erschütternde Ebene der Leiden der mittelameriıkanıschen
Völker, ber die c5 keıine Diskussion geben kann; dıe Fbene der politischen Optıon, dıe
sehr diskussionsbedürftig wäre; die Ebene der theologischen Interpretation, die CHNS
mıt der politischen Option verknüpft 1St Was den ert. bewegt, 1St eıne praktische Soli-
darıtät, die den theologischen Diskurs entgrenzen und dem umschmieden soll, W as

uch 1er seın könnte: „politisch relevante theologische Intervention ZUgunsten der
kämpfenden Armen un eınen sıch uch relıg1ös manıtestierenden ideologischen
Unterdrückungszusammenhang”. 26) Wohıiın 1es tühren soll, beleuchten polıtisch das
Vorwort VO Richard, der die Kapıtalısmus- un: USA-Kritik auf die apokalyptische
Spıtze treıbt, und ekklesiologisch seın Nachwort. Als typisch un zugleich decourvrie-
rend können dıe Aussagen des iın Managua tätıgen Theologen Jose Arguello gelten, der
als entscheidendes Motıv der Annäherung des Christentums AIl die sandinistische Re-
volution angıbt: deren Öffnung ZHT: Relıgion un: deren Tendenz, wıeder auf eıne dog-
matıische marxistische Tendenz einzuschwenken und die Relıgion als Instrument der
Entiremdung anzusehen. Dıiıese Anpassungsstrategıe 1St. VO der ngst diktiert, da das
Christentum staatlıcherseıts nıcht mehr als befreiende Kraftt anerkannt werden könnte.
Der Preıs für diese Anerkennung, derselbe Gesprächspartner, 1St hoch der Verlust
der christlichen Identität (cf. 202-206). Daiß bısweılen dıe staatliche Nichtanerkennung
des Christentums ZU usSWweIls seıner Authentizıtät werden kann, steht leıder nicht ım
Horızont, die Getahr der politischen Instrumentalısıerung der Relıgion yenausowen1£.
Fazıt: Was dem BaNZCN Buch NnOL LUL, 1St eine Unterscheidung der eıster. Man sollte
eın praktisches Engagement nıcht schon als Garantıe für die Richtigkeit einer polıtı-
schen Posıtion ansehen. Man sollte estimmte politische Optionen nıcht miıt „theologı1-
scher Praxıs“ verwechseln. Man sollte für estiımmte Vorgänge 1n Mittelamerika nıcht
irreführenderweise das Etikett „Befreiungstheologie” 1n Anspruch nehmen. Vielleicht
geht CS ber nıcht eiınmal mehr eıne offene un unvoreingenommene Auseinander-
SEIZUNg, sondern schlicht eine Bestärkung der ohnehın Einverständıigen, der „poli-
tischen Minderheiten 1ler  ‚ un:! der „revolutionären Volksbewegungen dort  ‚c6 (25)
Dann ber ware spirıtuell un: polıtisch, ethisch un!: theologisch eıne Chance vertan

SIEVERNICH

WER 151 (GOTT? Beıträge einer Befreiungstheologie ım ontext der „ersten“
Welt. Hrsg. Zu1se und Wılly Schottroff. München: Kaıser 1986 TE
Dıie In Lateinamerıka entstandene „Theologıe der Befreiung”, die inzwischen uch

aut anderen Kontinenten miıt vergleichbarer Sozialproblemik entsprechende Austor-
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